
■ Rapido
Neuer Vertriebsleiter
Ingo Leimkühler ist neuer Ver-
triebsleiter bei Rapido Wärme-
technik, Viersen. Der 35jährige
Diplom-Kaufmann löste den bis-
herigen Vertriebschef Paul
Mackes ab. Gleichzeitig hat Ra-
pido die Verkaufsaktivitäten neu
strukturiert. So wurden die bis-
lang getrennten Abteilungen In-
land und Export zusammenge-
legt. Eine fünfköpfige Innen-
dienst-Mannschaft unter der Lei-
tung von Beate Muller-Behrend
kümmert sich gemeinsam mit
den sieben Außendienstlern und
sechs Handelsvertretern um die
Rapido-Kunden.

■ VBI
Aßmann wieder-
gewählt
Martin Aßmann, seit 1991 Prä-
sident des Verbandes Beratender
Ingenieure VBI, ist durch die
heute in Saarbrücken tagende
Mitgliederversammlung mit
überwältigender Mehrheit für
drei weitere Jahre wiederge-
wählt worden. Aßmann ist bera-
tender Gesellschafter der Grup-
pe „Aßmann Beraten und Pla-
nen“ mit Hauptsitz in Braun-
schweig. Die Gruppe beschäftigt
etwa 400 Mitarbeiter.
Ebenso wiedergewählt wurden
die Vizepräsidenten Jürgen
Horstmann, Hannover, und
Friedrich Schürmann, Bochum.

■ R + F
50jähriges Firmen-
jubiläum
Am 1. September 1997 feierte
Hugo Kraus, Niederlassungslei-
ter von Richter + Frenzel Kol-
bermoor, sein 50jähriges Fir-
menjubiläum.
Zu diesem Anlaß gratulierten
ihm der Geschäftsführer Walter
Kwapil vom R+F-Stammhaus
München sowie sein Nachfolger
Manfred Unterleitner.
Hugo Kraus begann am 1. 9.
1947 als erster Lehrling nach
dem Krieg seine Ausbildung bei
Richter + Frenzel in München.

1968 wurde Kraus Niederlas-
sungsleiter. Nach 50 Jahren Be-
rufstätigkeit geht Hugo Kraus
zur Jahreswende 97/98 in den
Ruhestand. Sein Nachfolger
wird Manfred Unterleitner.

■ BHKS
Opländer 
ausgezeichnet
Am 18. September 1997 wurde
Jochen Opländer, Vorsitzender
des Vorstands der Wilo Salmson
AG, im Rahmen einer Feier-
stunde mit dem Herrmann-Riet-
schel-Diplom ausgezeichnet.
Diese hohe Auszeichnung des
BHKS geht auf den Urvater des
Faches und Schöpfer der ersten
wissenschaftlich technischen
Grundlagen der Heizungs- und
Lüftungstechnik, Prof. Dr. Her-
mann Rietschel, zurück. Sie wird
an Persönlichkeiten vergeben,
die sich für die Branche in be-
sonderer Form verdient gemacht
haben.

■ Grohe
Milliarden-Grenze 
überschritten
Die Grohe-Gruppe konnte
während der Sommerzeit den
Umsatzvorsprung zum Vorjahr
weiter auf knapp 10 % ausbau-

en. Nachdem das zweite Quartal
um fast 15 % besser als in 1996
ausfiel, schloß das dritte Quartal
um mehr als 12 % über der Vor-
jahresperiode. Es gelang Grohe
von der meist positiven Stim-
mung der Auslandsmärkte über-
durchschnittlich zu profitieren.
Der Konzernumsatz (ohne die
Rotter-Gruppe) wuchs in den er-
sten neun Monaten um 9,8 % auf
1 001,6 Mio. DM (Vorjahr 911,9
Mio. DM). Der Auftragseingang
stieg um 9,5 % auf 1 005,4 (Vor-
jahr 917,9 Mio. DM) und der
Auftragsbestand zum 30. Sep-
tember betrug 103,9 Mio. DM
(Vorjahr 83,7 Mio. DM).
Für das Gesamtjahr 1997 er-
wartet das Unternehmen einen
Umsatz von gut 1,28 Mrd. DM
(+7 %) und eine ebenfalls gün-
stige Ergebnisentwicklung.

■ Wirtschaftsjunioren
Oscar für 
Spülkastenkönig
Mit einem „Ausbildungs-Oscar“
haben die Wirtschaftsjunioren
Deutschland neun Unternehmen
für vorbildliches Engagement in
der Berufsausbildung ausge-
zeichnet. Insgesamt waren 185
Bewerbungen eingegangen. Der
mit 30 000 DM dotierte Preis
wird zu gleichen Teilen auf ei-
nen Handwerksbetrieb, ein der
Industrie- und Handelskammer
zugehöriges Unternehmen sowie
eine Ausbildungsinitiative der
IHK oder der Handwerkskam-
mern  verteilt. Einen „Oscar in

Gold“ in der Kategorie Hand-
werksbetriebe erhielt das Dresd-
ner SHK-Unternehmen Eber-
hard Rink für sein Engagement
bei der Einrichtung des neuen
Ausbildungsberufes Kunden-
dienstmonteur. Bundesbildungs-
minister Jürgen Rüttgers über-
reichte die Auszeichnung dem
einst als Spülkastenkönig be-
kannten Rink in Bonn. 

■ Messe Basel
Swissbau 98
Rund 700 Aussteller, darunter
führende Anbieter aus der Bau-
branche, zeigen an der Schwei-
zer Baumesse Swissbau 98 in
Basel vom 27. bis 21. Januar
1998 neueste Entwicklungen
und aktuelle Angebote zu Bau
und Architektur. Schwerpunkte
bilden turnusgemäß die Fachbe-
reiche Rohbau, Tiefbau und ge-
bäudetechnische Infrastruktur.
Praxisbezogene Sonderschauen

und Fachtagungen erweitern das
Informationsangebot. Neu wird
die Infrastructa und der interna-
tional renommierte Infrastructa-
Kongreß in die Swissbau inte-
griert. Die Swissbau als wichti-
ger Treffpunkt für die Bauschaf-
fenden der Schweiz und der
angrenzenden Regionen zählt zu
den führenden europäischen
Branchenmessen.
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50 Jahre bei R + F: Hugo Kraus, Niederlassungleiter Kolbermoor (M.).
Es gratulierten: Walter Kwapil (l.) und Manfred Unterleitner



10 sbz 22/1997

■ Meibes
65. Geburtstag
Helmut Meibes, Gründer der
Unternehmensgruppe Meibes
und Geschäftsführer der neuen

Meibes-Holding GmbH in Alt-
warmbüchen bei Hannover, fei-
erte im September 1997 seinen
65. Geburtstag.

■ ZDH
Ostdeutsches Hand-
werk normalisiert sich
„Das Handwerk ist kein ,Selbst-
läufer‘, es hat nicht automatisch
den vielbeschworenen ,goldenen
Boden‘“, so Dieter Philipp, Prä-
sident des Zentralverbandes des
Deutschen Handwerks (ZDH),
zur gegenwärtigen Situation des
ostdeutschen Handwerks in ei-
ner Pressekonferenz im Juli
1997 in Leipzig. Anlaß für den
Aufenthalt in der sächsischen
Messestadt war die Fortsetzung
des seit 1990 regelmäßig ge-
führten Erfahrungsaustausches
zwischen dem ZDH-Präsidenten
und Vertretern der ostdeutschen
Handwerkskammern.
Als „Strukturwandel im Zeitraf-
fer“ bezeichnete Philipp die Ent-
wicklung des ostdeutschen
Handwerks nach der Wiederver-
einigung. Nach 1990 wurden
mehr als 50 000 Betriebe ge-
gründet. Die Gesamtzahl der ost-
deutschen Handwerksbetriebe
beträgt heute 131 163. Seit 1989
wurden im Handwerk mehr als
850 000 neue Arbeitsplätze ge-
schaffen – 1,3 Millionen Be-
schäftigte erwirtschafteten 1996

rund 181 Milliarden Mark Um-
satz. Das handwerksähnliche
Gewerbe verzeichnete 1996 
24 638 Betriebe, deren 55 000
Beschäftigte einen Umsatz von
fast 5,4 Milliarden Mark erwirt-
schafteten. Nach Einschätzung
des ZDH-Präsidenten ist das ost-
deutsche Handwerk auf dem
Weg zur „Normalisierung“ – zur
Angleichung der Verhältnisse in
Ost und West – bereits sehr viel
weiter als viele andere Bereiche.
Aus diesem Grunde müsse die
Sicherung vorhandener Existen-
zen mindestens ebenso ernst ge-
nommen werden wie die Neu-
gründung von Unternehmen.
Aufgrund der schlechten Kon-
junkturlage im ostdeutschen
Handwerk befürchtet der Hand-
werkspräsident auch für 1997 ei-
nen Abbau von Arbeitsplätzen.
Gegenwärtig sei keine Besse-
rung der wirtschaftlichen Ent-
wicklung abzusehen. Von der
Entwicklung besonders betrof-
fen seien die Bau- und Ausbau-
handwerke, in denen rund die
Hälfte des Gesamtumsatzes im
ostdeutschen Handwerk erzielt
wird. Unter anderem führten ho-
he Forderungsausfälle und ein
zunehmender Preisverfall zu ei-
nem deutlichen Anstieg der Fir-
menzusammenbrüche um 78,6
Prozent auf 984 Konkurse im
Jahr 1996. Insgesamt sei die
wirtschaftliche Entwicklung im
Handwerk noch lange nicht
selbsttragend, so Philipp. Nach
einer Umfrage der Vereine Cre-
ditreform haben 41,4 Prozent der
ostdeutschen Betriebe eine un-
zureichende Eigenkapitaldecke
von weniger als 10 Prozent.
Nach Ansicht Philipps liegt hier
derzeit das größte Problem der
ostdeutschen Handwerksbetrie-
be.
Angesichts der gestiegenen
Nachfrage nach Lehrstellen rief
der ZDH-Präsident die Betriebe
nochmals auf, den Arbeitsäm-
tern freie Ausbildungsplätze zu
melden. Im Vergleich zu 1990
machen im ostdeutschen Hand-
werk heute fünfmal soviele
Jugendliche eine Ausbildung.
Waren es vor sieben Jahren noch
32 000 Auszubildende, liegt ih-
re Zahl heute bei 164 000. 1996
wurden im ostdeutschen Hand-
werk mit 53 257 Lehrverträgen
zwar 2,1 Prozent weniger Aus-

bildungsverhältnisse abge-
schlossen als im Jahr zuvor. Im
Hinblick auf die schwierige wirt-
schaftliche Situation in den neu-
en Ländern, so Philipp, sei dies
aber immer noch eine hervorra-
gende Leistung.
Die Zusammenarbeit der Sozial-
partner im Rahmen der „Ge-
meinsamen Initiative für mehr
Arbeitsplätze in Ostdeutsch-
land“ nannte der Handwerksprä-
sident beispielhaft. Die dort ge-
troffenen Vereinbarungen zur
Flexibilisierung sollten auch in
Westdeutschland übernommen
werden. Als Beispiele nannte er
die vorgesehenen Sonderrege-
lungen der Tarifparteien für klei-
ne und mittlere Betriebe und die
geplanten längerfristigen be-
trieblichen Abmachungen, um
die Arbeitskosten zu stabilisie-
ren. Die Lohnentwicklung müs-
se sich nach der betrieblichen
Leistungskraft richten. Das kön-
ne Pausen bei Lohnerhöhungen
bedeuten, jedoch dann auch ge-
gebenenfalls eine spätere Betei-
ligung der Arbeitnehmer am Er-
trag. Erforderlich seien auch fle-
xiblere Arbeitszeiten, wofür die
bereits gegebenen tarifvertragli-
chen und gesetzlichen Möglich-
keiten verstärkt genutzt und er-
weitert werden sollten. Der bis-
herige Prozeß der Lohnanpas-
sung an das Westniveau
gefährdet nach Einschätzung des
ZDH-Präsidenten die in den ver-
gangenen Jahren erzielten Be-
schäftigungserfolge. Folgerich-
tig sei eine beträchtliche Anzahl
der tarifgebundenen Unterneh-
men nicht bereit oder in der La-
ge, die vereinbarten Löhne zu
zahlen.

■ Getifix
Handwerker-
Verbundsystem
Das Bautenschutzunternehmen
Getifix, ein Franchiseanbieter
mit 120 Lizenznehmern im Be-
reich der Bauwerkssanierung
und 62 Gebäudeservicepartnern
in Deutschland, offeriert Hand-
werksbetrieben diverser Fach-
richtungen jetzt für 150 DM im
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Monat eine neue Form der Ko-
operation: Durch den Abschluß
eines Vertrages mit der Bremer
Zentrale wird der lokale Getifix-
Franchisenehmer verpflichtet,
den Handwerksbetrieb in alle
Ausschreibungen für dessen
Fachgebiet einzubeziehen und
entsprechende Kundenanfragen
weiterzureichen. Der Zuschlag
wird allerdings nur erteilt, wenn
mindestens Preisgleichheit mit
anderen Anbietern besteht. 
Im Gegenzug soll der Handwer-
ker Aufträge im Bautenschutz-
und Gebäudeservice-Bereich an
das Franchiseunternehmen ver-

mitteln. Dieses kann so seinen
Kunden ein komplettes Service-
paket aus einer Hand anbieten
und für Leistungen, die es selbst
nicht ausführt, auf das örtliche
Netzwerk von angeschlossenen
Betrieben zurückgreifen. Der
Fachbetrieb erhält wiederum Zu-
gang zu neuen Kundenkreisen
und für jeden vermittelten Auf-
trag eine Kooperationsgebühr in
Höhe von drei Prozent der Net-
to-Auftragssumme. 
Außerdem stellt die Bremer Un-
ternehmenszentrale dem Hand-
werker ein auf sein Gewerk 
abgestimmtes Verkaufsförde-
rungspaket zur Verfügung,
schult seine Mitarbeiter in be-
triebswirtschaftlichen Fragen
und räumt ihm Einkaufsvorteile
ein, wie sie auch Franchiseneh-
mer, etwa beim Erwerb von
Fahrzeugen und Geräten, erhal-
ten. Durch die Nutzung der ge-
werblich geschützten Geschäfts-
bezeichnung soll das Hand-
werksunternehmen auch von den
überregionalen Werbeaktivitä-
ten der Gruppe profitieren. Wei-

tere Informationen sind unter der
Faxnummer (04 21) 27 05 21
oder im Internet unter http://
www.franchise-net.de/getifix.
html erhältlich.

■ IKK
Essen 3 Tage Welt-
kältepol
Mit 530 Direktausstellern und 19
247 Fachbesuchern aus aller
Welt hat die IKK ihre Funktion
als internationale Leitmesse der
Kälte-Klimatechnik erneut un-
terstrichen. Deutlich zugelegt

haben Ausstellerzahl
(+ 11 % gegenüber
Essen 95) und die In-
ternationalität bei
Ausstellern (+ 4 %
auf jetzt 44 %) und
Besuchern (+2 % auf
jetzt 46 %).
„Die IKK ist unbe-
stritten die Präsenta-
tionsplattform der in-
novativen Kälte-Kli-
ma-Branche. Die
Umstellung FCKW-
haltiger Kältemittel
auf ökologisch ver-
trägliche Ersatzstoffe
ist nicht nur ein akti-

ver Beitrag zum Klimaschutz,
vielmehr bringen die Ersatzstof-
fe und neuen Technologien, die
auf der Messe 97 vorgestellt
wurden, neuen Schub in die
Branche“, resümiert Hubert
Röthemeyer, Präsident des
VDKF, zum Abschluß der Fach-
messe.
„Für die Hersteller sind weiter-
hin Energieeinsparung, Herme-
tisierung, neue Kältemittel, die
Internationalisierung der Märkte
und die Einführung neuer Her-
stellungstechniken die herausra-
genden Themen. Vor allem die
Umstellung der R 12-Anlagen
wird die Branchenkonjunktur
beleben. Hier erwartet man ein
Geschäft, das den Rückgang der
Neuinvestitionen teilweise aus-
gleichen kann“, zieht Dr. Rainer
Jakobs, Mitglied des Aussteller-
beirates der IKK, eine positive
Bilanz der diesjährigen Veran-
staltung
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Zentraler Bestandteil des Getifix-Handwer-
ker-Verbundsystems ist der Marketingordner



■ Burg
Ausstellung moderni-
siert
Um den Kunden in der Auswahl
des richtigen Badmöbels erfolg-
reich zu unterstützen, hat die Fir-
ma Burg aus dem sauerländi-
schen Bad Fredeburg
ihre Ausstellung um-
gebaut und umfas-
send modernisiert.
Bei der Planung des
Neubaus wurde vor
allem Wert auf eine
Präsentation gelegt,
die die Produkte in
den Vordergrund
stellt. Die Grund-
fläche der Ausstel-
lung wurde auf 300
m2 erweitert, so daß
dem Besucher an ca.
30 Möbelgruppen die
Vielfalt der Produkt-
programme präsen-
tiert werden kann.
Mit der Eröffnung der Produkt-
präsentation wurde gleichzeitig
das neue Schulungszentrum ein-
geweiht, in dem sich fortschritt-
lichste Technik mit modernstem
Design paart. Mit einer Vielzahl
von Seminaren für den Groß-
und Einzelhandel will Burg hier
künftig vermehrt seine Partner-
schaft zum Handel beweisen.

■ Duscholux
Pünktlichkeits-
Versprechen
Ein „ungewöhnliches Zeichen in
puncto Schnelligkeit und Ter-
mintreue“ will jetzt Duscholux
setzen.
Vom 1. November 1997 bis 28.
Februar 1998 gibt der Marken-
artikler ein „pünktliches Ver-
sprechen“ der besonderen Art
für seine rahmenlose Hartglas-
Duschwand-Serie „Collection“
ab. In Anlehnung an die gleich-
namige ZDF-Sendung steht es
unter dem Motto: „Wetten, daß
es Duscholux schafft, alle gän-
gigen Modelle innerhalb von 15
Arbeitstagen zu liefern!?“ Die
Aktion erstreckt sich auch auf
Sondermaß-Bestellungen, mel-
den die Schriesheimer. Ausge-
nommen seien dagegen u. a. die

mit der wasserabweisenden
„Cleartec“-Beschichtung geor-
derten Versionen.
Und wenn das „just in time“
nicht funktioniert? Dann sorgen
„kulinarische“ Gutscheine für
die nötige Wetteinlösung bei den
jeweiligen Vertriebspartnern.

Die Aktionsunterlagen sind ab-
rufbar: D+S Sanitärprodukte
GmbH, Marketingabteilung,
Postfach 11 63, 69191 Schries-
heim, Fax (0 62 03) 10 23 90.

■ Kaldewei
Service für Markt-
partner ausgebaut
Kaldewei hat das Service- und
Beratungsangebot für seine
Marktpartner weiter ausgebaut.
Ab sofort betreut eine neueinge-
richtete Abteilung „Planungs-
und Objektberatung“ potentielle
Kunden in Planungs- und Ar-
chitekturbüros, bei Wohnungs-
baugesellschaften, Fertighaus-
herstellern, Hotelbetreibern und
anderen Großinvestoren.
Die neue Abteilung ist eine ei-
genständige Vertriebsorganisati-
on mit zehn Mitarbeitern. Drei
von ihnen kümmern sich zentral
von Ahlen aus um Koordination,
Angebotserstellung und Betreu-
ung der Sanitär-Großhändler so-
wie der überregionalen Organi-
sationen wie zum Beispiel Ho-
telketten. Ein siebenköpfiges
Außendienstteam stellt eine

flächendeckende Betreuung in
ganz Deutschland sicher. Auch
Bauträger, Investoren, Fertig-
haus- und Naßzellenhersteller,
Bauämter und planende Installa-
teure gehören zur Zielgruppe des
technischen Außendienstes.

■ Fränkische
Werk in Brandenburg
eingeweiht
Um Nähe zum Kunden und da-
mit auch flächendeckende, kurz-
fristige Lieferbereitschaft zu ge-
währleisten sowie eine Basis für
die Expansion in Richtung Ost-
europa zu schaffen, haben die
Fränkischen Rohrwerke im
brandenburgischen Schwarzhei-
de einen neuen, weiteren Werk-
standort errichtet.
Mehr als 30 Millionen DM hat
Fränkische in den neuen, mit
hochmodernen Wellrohr-Pro-
duktionsanlagen ausgestatteten
Standort investiert. Die Produk-
tionslinien für das neue Werk
wurden im eigenen Haus ent-
wickelt, konstruiert und reali-
siert. Auf dem 47 000 m2 großen

Gelände produziert das Unter-
nehmen großvolumige Rohrsy-
steme und Schachtkonzeptionen
für die Drän- und Sickerleitungs-
technik im Hochbau, Tiefbau
und Verkehrswegebau, für eine
naturnahe Regenwasserbewirt-
schaftung wie auch für den Ab-
wasser- und Kanalbau in einer
Fertigungshalle mit einer Grund-
fläche von 3200 m2. In der er-
sten Ausbauphase hat der Well-
rohrspezialist ca. 35 neue Ar-
beitsplätze in der wirtschaftlich

schwer angeschlagenen Region
geschaffen, die Infrastruktur des
Werksgeländes wurde bereits in
der Planung auf problemlose Er-
weiterung angelegt. So können
bei Bedarf zusätzliche Ferti-
gungseinrichtungen installiert
werden.

■ Junkers
Ersatzteil-Kompaß
150 Gramm schwer und klein
genug für (fast) jede Handwer-
ker-Hosentasche ist der neue Er-
satzteil-Kompaß 1997 von Jun-
kers. Auf gut 140 Seiten sind
darin die 400 wichtigsten Jun-
kers-Ersatzteile der gängigsten
Heiz- und Warmwasser-Geräte
verzeichnet – samt Abbildung
und Informationen über eventu-
elle technische Besonderheiten.
Dank eines ausgeklügelten Sy-
stems aus Suchnummern und
acht verschiedenen Ersatzteil-
gruppen kann der Installateur für
jedes aufgeführte Ersatzteil
schnell (auch vor Ort beim Kun-
den) die aktuelle Bestellnummer
und Preisgruppe ermitteln.
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Für (noch mehr) Kundenzufriedenheit will
Duscholux mit einer „Wetten, daß . . .“-Akti-
on sorgen. Sie verspricht den Vertriebspart-
nern bei allen gängigen Modellen der Hart-
glas-Duschwand-Serie „Collection“ eine ma-
ximale Lieferzeit von 15 Arbeitstagen.

Das neue Werk von Fränkische in Schwarzheide. Ein funktionaler
Bürotrakt ist der Fertigungseinrichtung angegliedert

Leserbriefe
Meinungen, Kommentare
zu Beiträgen bitte mög-
lichst per Fax an die SBZ-
Redaktion unter

(07 11) 6 36 72 55
(07 11) 6 36 72 76



■ AGFW
Fernwärmetechnik 98
Die weltweit größte Fachmesse
für Fernwärmetechnik öffnet ih-
re Pforten vom 17. bis 19. Fe-
bruar 1998 auf der Messe Essen.
Insgesamt werden wieder mehr
als 180 Aussteller der interna-
tionalen Fernwärmebranche ihre
Produkte und Leistungen auf
über 10 000 m2 Ausstellungs-
fläche den ca. 4000 Fachmesse-
besuchern präsentieren.
Zeitgleich und räumlich direkt
verbunden findet die AGFW-
Vortragstagung mit Mitglieder-
versammlung parallel zur Fach-
messe statt. Auch hierzu werden
wiederum über 1200 Tagungs-
teilnehmer, vornehmlich Ent-
scheidungsträger aus den Fern-
wärmeversorgungsunternehmen
und der Industrie, erwartet.
Weitere Infos von: Arbeitsge-
meinschaft Fernwärme e.V.,
Stresemannallee 28, D-60596
Frankfurt, Fax (0 69) 6 30 44 55.

■ Hewing
Rohr ohne Leck
Ob ein Kunststoffrohr hundert-
prozentig dicht ist, läßt sich auf
der Baustelle kaum feststellen.
Deshalb wurde zusammen mit
Hewing Pro Aqua, dem Herstel-
ler von vernetztem Polyethy-
len(PEx)-Rohr im westfälischen
Ochtrup, eine Lecksuchanlage
entwickelt. Bei dem Verfahren
werden die vernetzten Kunst-
stoffrohre mit einem Testgas ge-

füllt, an beiden Enden ver-
schlossen und durch eine Hoch-
vakuumschleuse geführt. Sollte
sich an irgendeiner Stelle eine
Undichtigkeit befinden, tritt dort
das Testgas aus, das von einem
Massenspektrographen – selbst
in geringen Konzentrationen –
erkannt wird. Ein akustisches
Signal informiert den Bediener
und die Maschine markiert
selbständig die undichte Stelle,
die dann aus der Rolle heraus-
geschnitten werden kann. Von
dieser Anlage gibt es derzeitig,
nach Angaben von Hewing, nur
drei auf der Welt, wobei zwei
von ihnen in Ochtrup im Einsatz
sind. Diese High-Tech-Anlage
ist Bestandteil des Qualitätssi-
cherungssystems.

■ HMS
Akademie für hand-
werkliche Berufe
Zur Modernisierung und Erwei-
terung des schulischen Weiter-
bildungsangebots wurde an der
Heinrich-Meidinger-Schule in
Karlsruhe als weitere Fach-
schulart die Akademie für hand-
werkliche Berufe eingerichtet,
deren erster Kurs am 15. Sep-
tember 1997 gestartet wurde. In
der Aula der Schule begrüßte der
Leiter der Heinrich-Meidinger-
Schule, Dr. Wolfgang Paech, die
mit hohen Erwartungen gekom-
menen Teilnehmer, skizzierte
die Ziele und erläuterte das Ver-
fahren und den Weg, um diese
Ziele zu erreichen: nämlich die

Meisterprüfung als Zentralhei-
zungs- und Lüftungsbauer bzw.
als Gas- und Wasserinstallateur
nach dem ersten Fachschuljahr
und den „Technischen Fachwirt“
in den zugehörigen Schwer-
punkten Heizungs- und Lüf-
tungstechnik bzw. Sanitärtech-
nik nach dem zweiten Jahr der
Ausbildung.
Dr. Paech wies auf zwei beson-
dere Aspekte hin: Erstens werde
der neueste Stand in der Dis-
kussion über die Zusammenle-
gung der Berufe bei der Gestal-
tung und Lehrplaninhalte
berücksichtigt. Zweitens sei die
zweijährige Fachschulausbil-
dung modulartig gegliedert in ei-
nen ersten Abschnitt „Vorberei-
tung zur Meisterprüfung“ mit
den Unterabschnitten Teil 1/2
und Teil 3/4 (mit anschließender
Meisterprüfung vor der Hand-
werkskammer Karlsruhe) und
dem anschließenden zweiten
Abschnitt mit den Themen-
schwerpunkten Unternehmens-
führung, Betriebswirtschaft und
Technik, der mit einer Prüfung
zum „Technischen Fachwirt“
endet. Damit sei einerseits nach
einem Jahr ein erster Abschluß,
nämlich die Meisterprüfung er-
reicht, andererseits ermögliche
es jedem Meister in den ge-
nannten Berufen, in das zweite
Jahr einzusteigen und sich zum
Technischen Fachwirt weiterbil-
den zu lassen, auch wenn Mei-
sterausbildung und Prüfung an-
derswo erfolgt seien. Die Mei-
sterausbildung werde dadurch in
Richtung moderner Unterneh-
mensführung und Technologie
erweitert, abgerundet und ver-
vollständigt. Ferner seien zahl-
reiche Qualifikationen wie z. B.
Fachschulreife oder Kurse zur
Erlangung der Teilausnahmebe-
willigungen enthalten.
Die Heinrich-Meidinger-Schule
plant, auch künftig mit Kursen
an der Akademie für handwerk-
liche Berufe jeweils zum Win-
tertermin (Beginn des Schuljah-
res in Baden-Württemberg) zu
beginnen. Informationen sind er-
hältlich per Fax: (07 21) 1 33 48
99.

■ BSSW
Kreativpreis-
Wettbewerb 1997
Zum mittlerweile 9. Mal ruft 
der BSSW, Bundesverband
Schwimmbad-, Sauna- und
Wassertechnik e.V., zur Auslo-
bung der schönsten Schwimm-
bäder und Whirlpools auf. Be-
reits in den vergangenen Jahren
konnte der aktive Verband ste-
tig steigende und erfreulich ho-
he Teilnehmerzahlen verzeich-
nen.

Mit seiner diesjährigen Aus-
schreibung wendet sich der BS-
SW wieder an Schwimmbad-
bauer, Planer und Architekten. 
Eine unabhängige Jury ermittelt
aus den Einsendungen (Fotos
und Pläne, Zeichnungen), wel-
che Schwimmbäder, Badeland-
schaften und Whirlpools (alle
Objekte als Solisten oder in Ver-
bindung mit Einrichtungen wie
Sauna oder Dampfbad) die Aus-
zeichnung in Gold, Silber und
Bronze verdienen.
Die Preisträger werden in unter-
schiedlichen Kategorien ermit-
telt. Im kommenden Frühjahr
werden in einer feierlichen Ver-
anstaltung die Preisträger geehrt
und damit einer breiten Öffent-
lichkeit vorgestellt.
Bereits bei den preisgekrönten
Anlagen der letzten Jahre zeich-
nete sich ein eindeutiger Trend
ab: Nicht die Größe des Objek-
tes ist ausschlaggebend für eine
positive Wertung der Fachjury,
sondern die Kreativität der
Schwimmbäder- und Whirlpool-
anlagen und die harmonische
Verbindung aus Schwimmbad-
bau, Architektur und Natur.
Ausschreibunginformationen
und Teilnahmeunterlagen sind
erhältlich beim BSSW, 60388
Frankfurt am Main, Fax (0 69)
42 40 38.
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Eine Anlage zum Aufspüren von Undichtigkeiten in vernetzten PE-Roh-
ren wurde in Zusammenarbeit von Hewing entwickelt



■ Mannesmann
„EuroRegion“ geplant
Durch eine Bündelung der Ein-
kaufs- und Vertriebsaktivitäten
in der Grenzregion Saarland, Lo-
thringen und Luxemburg wird
nach Planungen der Mannes-
mann Haustechnik eine „Euro-
Region“ entstehen, die als Pilot-
projekt Modellcharakter für die
europäische Ausrichtung des
Gebäude- und haustechnischen
Großhandelsunternehmens ha-
ben wird.
Bereits heute verfügt Mannes-
mann in der „EuroRegion“ über
drei Lagerstandorte und drei
Ausstellungen.

■ Wilo
Seminarreihe Regen-
wassernutzung
Eine Seminarreihe über die Re-
gen- und Betriebswassernutzung
startete Wilo Ende September
auf der Insel Usedom unter dem
Motto „Regenwassernutzung –
die Quelle für den sauberen
Wasserhaushalt“. Mitwirkende
waren Erwin Nolde (TU Berlin)
und Klaus König (Architektur-
büro König, Überlingen).
Zielgruppe der Seminarreihe ’98
sind Fachbetriebe des SHK-
Handwerks. Außer Grundlagen-
wissen behandeln die Referenten
die Projektierung von Anlagen
und die Auslegung von Kompo-
nenten; der Diskussion und dem
Erfahrungsaustausch werden
ebenfalls hinreichend Zeit ein-
geräumt. Über die Termine un-
terrichtet Wilo, 44263 Dort-
mund, Fax (02 31) 4 10 25 75.

■ Umweltforum
Heizen mit Holz
Das Landesgewerbeamt Baden-
Württemberg und das Umwelt
Forum Stuttgart e.V. veranstal-
ten am 11. Dezember 1997 in der
Direktion Karlsruhe des Landes-

gewerbeamtes eine Fachtagung
mit dem Thema „Aktiver Kli-
maschutz durch energetische
Nutzung der Biomasse Holz -
Moderne Techniken, Vermark-
tung und Einsatz“, die von einer
Ausstellung begleitet wird.
Angesprochen werden u. a. die
Themen Förderprogramm des
Landes, technische Möglichkei-
ten und Grenzen der thermischen
Nutzung von Holz und Einsatz-
möglichkeiten der Holzfeuerung
im Bereich der Gebäudeheizung.
Nach der Mittagspause wird die
Tagung in zwei parallel verlau-
fenden Sektionen mit jeweils
fünf Fachvorträgen fortgeführt.
Die Tagungsgebühr beträgt
150,- DM und beinhaltet den Ta-
gungsband, ein Mittagessen,
Pausengetränke sowie einen
gemütlichen Ausklang bei
Snacks und Bier. Weitere Infos:
UmweltForum Stuttgart e.V.,
Jürgen Teufel, Rosenbergstr. 80,
70176 Stuttgart, Faxnummer 
(07 11) 6 36 23 35.

■ Technikertreff
Semesterfreundschaft
wurde 40 Jahre alt
Vor 40 Jahren, im Sommer 1957
verließen 22 frischgebackene In-
stallationstechniker die Bundes-
fachschule für Sanitär- und Hei-
zungstechnik, die heutige Hein-
rich-Meidinger-Schule in Karls-
ruhe.

25 Jahre später hatten einige Se-
mesterfreunde die Idee, ein Wie-
dersehen zu veranstalten. Groß
war die Überraschung, als ein
fast vollständiges, im ganzen
Bundesgebiet verstreutes Seme-
ster, einschließlich der Ehefrau-
en, sich einfand. Teilweise war
das Sichwiedererkennen mit ei-
nigen Schwierigkeiten verbun-
den, doch mit viel Hallo wurden
diese Probleme gelöst. Seitdem
traf man sich alle drei und spä-
ter alle zwei Jahre.
Anläßlich des 40. Jubiläumsjah-
res stand auch ein Besuch der
Bundesfachschule, von allen lie-
bevoll „Bufa“ genannt, auf dem
Programm. Trotz der Semester-
ferien hatte sich Oberstudienrat
Prechtl als Gastgeber der Bufa
zur Verfügung gestellt. Er un-
terrichtete über den heutigen
Stand der Ausbildung. An-
schließend fand eine Führung
durch die Schule statt. Dabei
wurden viele Erinnerungen ge-
weckt.

■ Viega
Fachseminar System-
techniken
Im 1. Halbjahr 1998 bietet Vie-
ga das Fachseminar 1 „System-
techniken“ an zehn verschiede-
nen Terminen an. Das Seminar
für Planer und Handwerker für
die Sanitär- und Heizungstech-
nik ist eine 2-Tages-Veranstal-

tung. Seminarinhalte sind u. a.: 
– Werkstoffauswahl und korro-
sionsschutzgerechte Planung
– Anforderungen der DIN 1988,
Teil 2, 3 und 4, Berechnungs-
beispiel DIN 1988, Teil 3
– Trinkwasserinstallationssyste-
me aus Edelstahl Rostfrei/Rot-
guß und PE-Xc
– Kupferrohrverbindungssy-
stem/Trinkwasser + Heizung
– Materialermittlung, Lohnkal-
kulation
– Praktische Systemeinweisung,
Montage
Anmeldung bei Viega: Telefax
(0 27 22) 6 13 81.

■ KSB
Seminarprogramm 1998
Erfolgreiche Verkaufsmethoden
erlernen können Vertriebsmitar-
beiter aus allen Branchen im
Rahmen des Weiterbildungspro-
gramms 1998 der KSB-Gruppe.
Der Pumpen- und Armaturen-
hersteller verläßt erstmals die
Grenzen seines ansonsten stark
auf technische Themen ausge-
richteten Seminarprogramms
und stellt auch sein Vertriebs-
Know-how zur Verfügung.
Die verkaufsorientierten Semi-
nare leiten Trainer mit langjähri-
ger Vertriebserfahrung. Sie ori-
entieren die Veranstaltungen auf
Kundenwunsch am individuel-
len Bedarf eines Unternehmens
oder spezieller Branchen.
Neben diesen Seminaren bietet
KSB auch 1998 wieder umfang-
reiche Fachseminare für Techni-
ker und Praktiker an. Sie reichen
von den Grundlagen der Pum-
pen- und Armaturentechnik,
über Steuerungs- und Rege-
lungstechnik bis hin zur Werk-
stoffkunde.
Auch diese Seminare sind pro-
duktneutral und können von je-
dem fachlich Interessierten ge-
bucht werden.
Weitere Infos per Fax (0 62 33)
86 34 56 oder übers Internet
http://www.Ksb.de.
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Alle zwei Jahre wieder treffen sich Installationstechniker des Absol-
ventenjahrgangs 1957 der Bufa Karlsruhe


